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Partner der Aktion sind der Deut-
sche Behindertensportverband
und der Landesverband Nord-
rhein-Westfalen. Unterstützt wird
das Projekt von der NRW.Bank.
Dank deren Unterstützung kön-
nen die vier Ständer für die Ziel-
scheiben auch in der Turnhalle der
Dietrich-Bonhoeffer-Schule
bleiben und stehen für die AG zur
Verfügung.

„Bewegung leben“

ANTENNE NIEDERRHEIN

MITTWOCH, 14. JULI

Nachrichten
� Nachrichten aus aller Welt

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Katrin Gerhold
und Tommi Bollmann
� Beratung am Zeugnistelefon
� Was machen Schüler in den Sommer-
ferien – Umfrage
� Hier ist was los am Niederrhein
� Die wichtigsten Lokalnachrichten im-
mer um halb mit Oliver Drucks, dazu der
beste Wetter- und Verkehrsservice

AN - Am Vormittag, 9 bis 12 Uhr
Moderation: Katharina te Uhle
� Die beste Musik und die wichtigsten
Themen des Vormittags

AN - Am Nachmittag, 16 bis 18 Uhr
Moderation: Volker Lübke
� 16. Kevelaerer Heißluft-Ballon-Festival
� Sommeraktion für die Ferien
� Was ist los im Kreis Kleve?
� Die Lokalnachrichten vom Niederrhein
immer um halb mit Wolfgang Notten

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

Rinderzüchter aus Deutschland besichtigen den neuen Stall von Leo Siebers mit
500 Milchkühen. RP-FOTO: GOTTFRIED EVERS

Rinderzüchter wollen
auf den indischen Markt

VON LUDGER DISTELKAMP

NIEDERRHEIN „Made in Germany“ ist
auch ein Begriff in der weltweiten
Agrarwirtschaft. Deshalb sind die
Ausfuhren landwirtschaftlicher
Produkte aus Deutschland in den
vergangenen Jahren jeweils zwei-
stellig gestiegen. „Mittlerweile ist
die Bundesrepublik der viertgrößte
Agrarexporteur. Wir Rinderzüchter
wollen nun verstärkt um Anteile auf
dem indischen Sperma-Markt wer-
ben, um die hervorragende Quali-
tät der deutschen Rinderzucht zu
dokumentieren und um den Markt
auf dem Subkontinent nicht den
USA, Australien und Kanada zu
überlassen“, kündigte Leo Siebers
an. Der Landwirt aus Kleve-Rin-
dern ist Präsident der Arbeitsge-
meinschaft Deutscher Rinderzüch-
ter (ADR).

Strategien für den Export waren
auf dem Hof von Siebers auch ein
Thema bei einer Sitzung von Ver-
tretern und des Vorstandes des Ver-
bandes. In den deutschen Betrie-
ben der organisierten Rinderzucht
mit Zucht- und Besamungsunter-

nehmen sowie den Landeskontroll-
verbänden für Qualitäts- und Leis-
tungsprüfungen seien 8400 Men-
schen beschäftigt, die einen Jahres-
umsatz von einer Milliarde Euro er-
wirtschafteten, so der Präsident zur
wirtschaftlichen Bedeutung der
Rinderzucht. Mit der Initiative in
Indien solle die heimische Agrar-
wirtschaft gestärkt werden, um die
Arbeitsplätze zu sichern, betonte
Siebers.

Deshalb werde es im Dezember
auf dem Subkontinent ein Treffen
zwischen den indischen und deut-
schen Landwirtschaftsministerien
geben, bei dem die ADR die Vorteile
der heimischen Rinderzucht vor-
stellen werde, sagte der Landwirt
aus Rindern. „Dabei werden wir
zeigen, wie die Qualität der Milch
für den indischen Verbraucher
auch durch Gesundheitsprüfungen
der Euter, in dem die Milch herge-
stellt wird, verbessert werden
kann“, erklärte Siebers. Rinder-
zucht-Exporte gingen beispielswei-
se schon nach Nordafrika. China sei
für Deutschland ein bedeutender
Markt bei der Sperma-Ausfuhr.

Florenz bei der Euregio
NIEDERRHEIN (RP) Der niederrheini-
sche CDU-Europa-Abgeordnete
Karl-Heinz Florenz, Werner Kook,
Vorstandsmitglied der NIAG, und
Josef Kannenberg von der NIAG
Kleve besuchten die Euregio Rhein-
Waal. Thema der Sitzung war ein
grenzüberschreitender und um-
weltbewusster Öffentlicher Perso-
nennahverkehr (ÖPNV). Es wurden
Möglichkeiten erörtert, wie die
Bürger dazu motiviert werden
könnten, auf den ÖPNV umzustei-
gen und wie die Anbieter des ÖPNV

stimuliert werden könnten, um-
weltschonende Verkehrsmittel und
-technologien einzusetzen. Florenz
betonte, dass im Bereich des ÖPNV
eine generelle Bewusstseinsände-
rung notwendig ist, nicht nur bei
den Bürgern, sondern auch bei den
Anbietern. Dies wurde von Sjaak
Kamps, Geschäftsführer der Eure-
gio Rhein-Waal, unterstrichen. Eine
Möglichkeit dazu wäre der grenz-
überschreitende Erfahrungs- und
Wissensaustausch der ÖPNV-An-
bieter.

Die ersten 18 von insgesamt 120 Führungskräften des Netzwerkes Heilpädagogischer Hilfen Niederrhein haben es geschafft: Sie
bekamen für ihre Ausbildung mit der Hochschule der Stiftung Rehabilitation Heidelberg das Zertifikat. FOTO: LVR

Rolf Stövken (links im Rollstuhl) und der zukünftige Übungsleiter Benno Hübbers erklären einem Schüler, wie der Sport-
bogen erfolgreich gehandhabt wird. RP-FOTO: KLAUS-DIETER STADE

Wollsammelstelle
für die Schafzüchter
KREIS KLEVE (RP) Der Kreisverein der
Schafzüchter und -halter Kleve bietet
den Schafhaltern des Kreises die Mög-
lichkeit, die Wolle ihrer Tiere am Sams-
tag, 17. Juli, von 10.30 bis 15 Uhr auf dem
Betrieb Volker Thomas, Braune Rocker
Straße 2, in Goch-Pfalzdorf, abzugeben.
Weiße und nicht-weiße Wolle werden
getrennt voneinander vergütet. Weitere
Info dazu unter Tel. 02821 24017 bei der
Kreiszüchterzentrale Kleve.

FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG

Mittwoch
6 Uhr Palma de Mallorca
6.15 Uhr Alicante
6.30 Uhr Berlin-Schönefeld / London-
Stansted
6.45 Uhr Göteborg
7 Uhr Riga
8 Uhr Agadir / Zadar
8.55 Uhr Oslo-Rygge
9.50 Uhr Stockholm-Skavska / Lanzarote
9.50 Uhr Rom-Ciampino
10.45 Uhr Beziers
11.55 Uhr Las Palmas/Teneriffa
12.10 Uhr Mailand/Bergamo
12.20 Uhr Faro / 12.35 Uhr Las Palmas
13.05 Uhr Barcelona-Girona
14 Uhr Palma de Mallorca
14.45 Uhr Ibiza
15.15 Uhr Ancona
16 Uhr Fes / 17 Uhr Faro / Malaga
17.15 Uhr Birmingham
17.20 Uhr Edinburgh / 18.15 Uhr Bologna
19.40 Uhr Venedig-Treviso
20.05 Uhr Berlin-Schönefeld
21.05 Uhr London-Stansted

ANKUNFT

Mittwoch
6 Uhr Bodrum
9.25 Uhr Berlin-Schönefeld
9.25 Uhr London-Stansted
10.20 Uhr Göteborg
11.15 Uhr Palma de Mallorca
11.40 Uhr Faro / 11.45 Uhr Riga / Zadar
12 Uhr Alicante
13.10 Uhr Oslo-Rygge
14 Uhr Stockholm-Skavska
14.25 Uhr Rom-Ciampino
15.10 Uhr Beziers
15.45 Uhr Mailand/Bergamo
16.05 Uhr Agadir / 16.50 Uhr Birming-
ham / 16.55 Uhr Edinburgh
17.50 Uhr Barcelona-Girona
19.15 Uhr Palma de Mallorca
19.25 Uhr Lanzarote / 19.40 Uhr Ancona
20.20 Uhr Ibiza
20.40 Uhr London-Stansted
22.20 Uhr Bologna
22.25 Uhr Las Palmas
22.50 Uhr Teneriffa/Las Palmas
23 Uhr Berlin-Schönefeld
23.20 Uhr Venedig-Treviso
23.20 Uhr Fes / 23.25 Uhr Faro
23.30 Uhr Malaga

KOMPAKT

HPH: Bürger auf Augenhöhe
VON MATTHIAS GRASS

KREIS KLEVE Sie sehen sich als Dienst-
leister an Menschen mit geistiger
oder mehrfacher Behinderung. Sie
wollen Qualität liefern. Qualität am
Menschen, wie der Slogan so schön
lautet. Seit Jahrzehnten arbeiten
die Teams der Heilpädagogischen
Hilfe (HPH) in Wohngruppen und
Verbünden für diese Menschen, die
sie jetzt ihre Kunden nennen. Hel-
fen ihnen, das tägliche Leben zu be-
wältigen, einer sinnvollen Arbeit
nachzugehen, ihnen möglichst viel
Selbstständigkeit zu ermöglichen.
Sie versuchen, ihnen eine Art Heim,
ein Zuhause zu bieten

„Oberster Grundsatz im Umgang
mit unseren Kunden ist die Wahr-
nehmung der persönlichen Integri-
tät: Sie sind für uns anders – aber
gleich. Bürger auf Augenhöhe näm-
lich“, sagt Yvonne Breuel, Spreche-

rin des LVR-HPH-Netzes Nieder-
rhein. Das funktioniere natürlich
am besten mit entsprechend moti-
vierten Mitarbeitern. Mitarbeiter,
die auf dem neuesten Stand sind.
Damit das so ist, hat das HPH-Netz
mit der Hochschule der Stiftung Re-
habilitation Heidelberg ein zehn-
monatiges, berufsbegleitendes
Kontaktstudium zum Thema Füh-
rungskräftemanagement ins Leben
gerufen. Jetzt haben die Ersten, die
dieses Begleitstudium absolviert
haben, ihre Zertifikate bekommen.

Dienstpläne
„Daran haben alle Teamleitun-

gen, Regionalleitungen und Füh-
rungskräfte teilgenommen“, sagt
Werner Gorisen, Leiter des Wohn-
verbundes Kleve Oberstadt. Wich-
tig für ihn war, dass diese Ausbil-
dung zukunftsweisend und praxis-
nah ist. „Das fängt mit den Dienst-

plänen an: möglichst Rücksicht da-
rauf zu nehmen, wer an Wochenta-
gen arbeitet, wer auch sonntags
kann. Wer ein Faible für Computer
hat. Und diese Mitarbeiter dann ge-
zielter ihren Interessen nach einzu-
setzen“, sagt Gorisen. Es sei um in-
dividuelle Hilfeplanung gegangen
wie darum, aus der inzwischen ein-
geführten Dokumentation der täg-
lichen Arbeit Ziele für „Kunden“
und Mitarbeiter zu formulieren.
Eine andere Erkenntnis: Nicht jeder
muss an allen Besprechungen oder
Teamtreffen teilnehmen.

Gorisen und Doris Friedrich-
Brockhoff vom HPH-Netz sind
überzeugt, dass man nach der
Schulung noch besser den Wün-
schen und Bedürfnissen der „Kun-
den“ in den Wohngruppen und
Verbünden nachkommen kann.
Und so die Zufriedenheit unter den
Mitarbeitern größer ist.

➔ INTERVIEW

Die Schulden
wurden gesenkt

Landrat Wolfgang Spreen. FOTO: ARCHIV

KREIS KLEVE Die kommunalen Ver-
bindlichkeiten erreichten in NRW
Ende vergangenen Jahres 52,9 Mil-
liarden Euro. Das waren nach Anga-
ben des Statistischen Landesamtes
5,3 Prozent mehr als ein Jahr zuvor.
Pro Einwohner belief sich die Ver-
schuldung auf 2957,64 Euro Ende
2009. Über die Verschuldung des
Kreises sprach RP-Redakteur Lud-
ger Distelkamp mit Landrat Wolf-
gang Spreen.

Wie sieht die Lage im Kreis aus?
Wolfgang Spreen Für das Gebiet des
Kreises, also einschließlich der 16
Städte und Gemeinden, weist die
Schuldenstatistik zum 31.12.2009
Verbindlichkeiten von knapp 410
Millionen Euro aus. Das entspricht
einem Betrag von 1328,44 Euro je
Einwohner. Gemessen an der lan-
desweiten Pro-Kopf-Verschuldung
sind dies nur rund 45 Prozent. Auf
die Gebietskörperschaft Kreis Kleve
entfallen Verbindlichkeiten von
knapp 155 Mio. Euro. Dieser Betrag
umfasst neben echten Schulden
auch das Kapital aus einer Wandel-
anleihe über 114,2 Mio. Euro, die
der Kreis vor fünf Jahren auf seine
RWE-Aktien begeben hatte. Ob-
wohl der Kreis dieses Kapital zur
Renditeoptimierung angelegt hat-
te, war es nach den Statistikvorga-
ben als Verbindlichkeit auszuwei-
sen. Da die Anleihe in den ersten
Wochen dieses Jahres vollständig
zurück gezahlt worden ist, haben
sich die Verbindlichkeiten des Krei-
ses Kleve gegenüber der jetzt veröf-
fentlichten Zahl bereits um mehr
als 114,2 Mio. Euro verringert.

Welche Auswirkungen hat die Wirt-
schafts- und Finanzkrise auf die Ver-
schuldung des Kreises gehabt?
Spreen Die Verschuldung des Kreises
ist von der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise bislang nicht berührt
worden. Darüber hinaus sieht der
Haushaltsplan des Kreises Kleve für
die Haushaltsjahre 2010 und 2011
keine neuen Kreditaufnahmen vor.
Allerdings ist wegen der auch für die
Kommunen angespannten Finanz-
lage von einer vollständigen Finan-
zierung des Kreishaushaltes über
die Kreisumlage abgesehen wor-
den. Dies führt dazu, dass die Aus-
gleichsrücklage des Kreises in den
genannten beiden Jahren voraus-
sichtlich mit rd. 9,8 Mio. Euro in An-
spruch genommen werden muss.

Wie war die Entwicklung der Ver-
bindlichkeiten in den vergangenen
fünf Jahren?
Spreen Im Fünfjahresvergleich
konnten die Schulden von rd. 163,8
Mio. Euro auf knapp 155 Mio. Euro
abgebaut werden. Ende 2010 er-
warte ich unter Berücksichtigung
der zurück gezahlten Anleihe und
der laufenden Tilgung einen Schul-
denstand, der dann bei etwa 40,3
Mio. Euro liegen dürfte.

Kroatien und Slowenien
KREIS KLEVE (RP) Studienreise nach
Kroatien und Slowenien: Die Fahrt
des Katholischen Bildungswerkes
Kleve vom 26. September bis 3. Ok-
tober führt über Salzburg nach Por-
toroz, dem wichtigsten Kur- und
Badeort Sloweniens. Von hier aus
starten Ganztagsausflüge an die
slowenische Riviera und durch
Istrien. Herrliche Küstenabschnitte
und Baudenkmäler der verschie-

densten Epochen prägen die Ge-
gend. Weitere Höhepunkte sind der
Besuch Ljubljanas, der Hauptstadt
Sloweniens, und Lipica, der Heimat
der weltberühmten Lipizzana. Der
Rückweg führt durch die Karawan-
ken über Klagenfurt nach Passau.
Informationen beim Kath. Bil-
dungswerk Kleve, Wasserstr. 1, Tel.
02821 721525 oder sind im Internet
einsehbar www.kkbw.de/kleve.

Integration durch Sport
Gemeinsam werden Schüler der Hauptschule Kevelaer und der LVR-Förderschule in Bedburg-Hau nach den Ferien

Bogenschießen lernen. Eins der Angebote, die die Integration von Menschen mit Behinderung erleichtern sollen.

VON GUIDO SCHWARTGES

KREIS KLEVE Bogenschießen ist nicht
erst seit den Robin Hood-Filmen
ein Kindertraum. Für 70 Jugendli-
che im Kreis Kleve kann er wahr
werden. Denn die Dietrich-Bon-
hoeffer-Schule des Landschaftsver-
bandes Rheinland (LVR) hat ein in-
tegratives Bogenschießen einge-
richtet. Gemeinsam werden Schü-
ler der Gemeinschaftshauptschule
Kevelaer und der Oberstufe (ab 15
Jahren) der LVR-Förderschule ab
dem kommenden Schuljahr dem
Bogensport nachgehen. „Beim
Sport ist es leichter miteinander in
Kontakt zu kommen“, sagt Till Dö-
ring von der LVR-Kommunikation.
Einen ersten Testlauf dafür gab es
bereits jetzt.

Sport soll Spaß machen
„Bogenschießen soll in erster Li-

nie Spaß machen“, erklärt Rudi
Litzbarski. Der Vizepräsident des
Bogensportverbandes NRW war
aus Löhne angereist, um dabei zu
helfen, das Projekt auf den Weg zu
bringen. Bogenschießen sei an sich
schon eine Sportart, die sehr inte-

grativ betrieben werde. Diese Er-
kenntnis hatte Wolfgang Beicht von
der Jugendarbeit des LVR bereits
nach seiner ersten Beschäftigung
mit dem Thema. Und diesen inte-
grativen Effekt soll der Sport auch
im Kreis Kleve entfalten.

Als guten Ausgleich zur geistigen
Anstrengung in der Schule sieht Bo-
gensportlerin Gudrun Wallenborn
ihre Sportart. Aber der Umgang mit
dem Bogen bietet noch mehr. „Die
Rückenmuskulatur wird trainiert,
die normalerweise nicht genutzt
wird. Außerdem ist das gut für die
Koordinationsfähigkeit“, erklärt
Rudi Litzbarski. Und vor allem: Bo-

gensport könne von jedem ge-
macht werden.

„Viele von uns sind gehandicapt“,
erklärt Benno Hübbers – der Bo-
gensportler vom VfB Alemannia
Pfalzdorf wird als Trainingsleiter
die Betreuung der Arbeitsgemein-
schaft übernehmen. Dass ein Han-
dicap kein Grund ist, diesem Sport
nicht nachzugehen, beweisen auch
Viktor Napierski und Rolf Stöveken,
die beide aus ihren Rollstühlen he-
raus schießen. Und Stöveken ver-
senkt dabei mit seinem Com-
poundbogen einen Pfeil nach dem
anderen in der Mitte der Scheibe.
Aber auch die eigenen Leistungen,

wenngleich auf relativ kurze Entfer-
nung, begeistern einige Teilnehmer
des Testlaufs – gute Voraussetzung
für die AG.

Dabei ist der Bogensport nur ein
Angebot von vielen, die vom Land-
schaftsverband gefördert werden.
Unter dem Motto „Bewegung le-
ben! Schule in Bewegung“ versucht
der LVR an seinen 41 Förderschulen
und darüber hinaus die Integration
von Menschen mit Behinderung
durch sportliche Aktivitäten in Ver-
einen zu fördern.

Internet Mehr zum Sport beim LVR unter
www.rp-online.de/kleve
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